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Dr. Alexander King (fraktionslos): 

Vielen Dank, sehr geehrte Frau Präsidentin! – Liebe 

Kolleginnen und Kollegen! Unsere Gesellschaft soll 

kriegstüchtig werden, und was das heißt, können wir 

überall in Berlin sehen und erleben: Riesige, monströse 

Werbeposter der Bundeswehr prangen am Alexanderplatz 

und überall sonst – 

[Zuruf von der CDU: Bravo!] 

– Ja, bravo, ganz toll! – im öffentlichen Raum. Die BVG 

wirbt an ihren Haltestellen, an U-Bahnen und Trams für 

die Bundeswehr. Die Bundeswehr rüstet massiv auf, und 

sie will größer werden, viel größer. 

[Zuruf von der AfD] 

Sie rekrutiert in Berliner Einkaufszentren, man kann ihr 

kaum noch entkommen, auf Messen und in Schulen. 

[Zuruf von der AfD] 

Die erste Voraussetzung für diese Kriegsertüchtigung ist 

natürlich die Mobilisierung finanzieller Mittel. Das muss 

man auch mal in Richtung Linke sagen. Diese Vorausset-

zung wurde vor einem knappen Jahr im Bundesrat ge-

schaffen, als nicht nur das Land Berlin, sondern alle von 

CDU, SPD, Grünen und Linken regierten Bundesländer 

unbegrenzten Kriegskrediten zugestimmt haben. Hunder-

te von Milliarden wurden dadurch mobilisiert. 

 

Die zweite Voraussetzung ist natürlich die mentale Mobi-

lisierung. Dazu gehört leider auch der verstärkte Besuch 

der Bundeswehrjugendoffiziere in den Berliner Schulen. 

Es geht doch nicht darum, jetzt irgendwie eine Stimmung 

gegen die Bundeswehr oder gegen Soldaten zu machen. 

[Dirk Stettner (CDU): Gar nicht!] 

Ich habe überhaupt nichts gegen die Bundeswehr, wir 

brauchen sie. Soldat ist ein ehrenwerter Beruf, aber es ist 

nun mal kein normaler Beruf wie Bäcker oder Friseur, 

schon gar nicht in dieser Zeit. 

[Zuruf von der AfD] 

Der Bundeswehrbesuch in Schulen, erst recht, wenn 

keine Gegenmeinung eingeladen wird, widerspricht na-

türlich den Prinzipien des Beutelsbacher Konsenses – 

[Zuruf von Marc Vallendar (AfD)] 

– Ruhe jetzt mal da drüben, bitte! –, eines zentralen Be-

zugspunkts der politischen Bildung in Deutschland, der 

Schüler vor Indoktrination schützen soll. 

[Zuruf von Dirk Stettner (CDU)] 

Überwältigungsverbot, Kontroversität, Schülerorientie-

rung – darum geht es. Aber Kollege Hopp – was ist denn 

hier los? –, der Senat hält es doch überhaupt nicht nach, 

der kontrolliert es doch gar nicht. Ich habe im August 

eine Schriftliche Anfrage zum Beutelsbacher Konsens im 
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Zusammenhang mit dem Besuch von Bundeswehrju-

gendoffizieren an den Schulen gestellt,  

[Dirk Stettner (CDU): Toll!] 

und der Senat hat geantwortet, dass er diese Angebote der 

Jugendoffiziere durchaus als geeignet dafür ansieht 

[Vereinzelter Beifall bei der CDU] 

und dass man überhaupt keine Gegenmeinung braucht. 

Man braucht gar keine Gegenmeinung. Bundeswehr 

deckt alles ab: Pro, Contra, Krieg, Frieden. Das ist doch 

vollkommen absurd. Folgerichtig hält der Senat auch gar 

nicht nach, ob zum Beispiel Gegenpositionen eingeladen 

werden, Vertreter der Friedensbewegung. Diese Daten 

werden nicht erhoben, hat mir der Senat mitgeteilt. Inso-

fern kann ich das nicht bestätigen, wenn Sie sagen, der 

Beutelsbacher Konsens wird hier in diesem Zusammen-

hang kontrolliert. Das ist nicht so. 

 

Wir brauchen aber Friedensbildung in der Schule. Des-

halb bereitet das BSW eine Volksinitiative mit diesen 

beiden Inhalten vor – erstens: Im Schulgesetz soll als 

weiteres Ziel der schulischen Erziehung das Ziel der 

schulischen Erziehung ergänzt werden, die Werte des 

Friedens, der Menschenrechte und der gewaltlosen Kon-

fliktlösung zu fördern. 
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Zweitens: Werbung oder Rekrutierung für die Bundes-

wehr ist nicht mehr gestattet. Sachliche, ausgewogene 

Informationen, Diskussionen, – 

 

Präsidentin Cornelia Seibeld: 

Herr Abgeordneter! Sie müssen zum Schluss kommen! 

 

Dr. Alexander King (fraktionslos): 

– wie sie hier eingefordert wurden, natürlich schon. Wer 

das teilt, kann uns gern dabei unterstützen. Alle anderen 

sehen wir dann hoffentlich als Unterstützer beim Schüler-

streik am 5. März. – Danke! 

 

  


